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]\Iit vollem Rechte hat Struve  die „Einleitung” zu seiner trefflichen 
Abhandlung mit den W orten geschlossen: „In dem glänzenden Resultate 
der hiesigen Bohrung müssen wir einen schlagenden Beweis sehen, dass, 
ffenn man gestützt auf wissenschaftliche Gründe der Natur gegenüber 
Kragen stellt, man immer eine richtige Antwort erhält.”

Diese W orte beziehen sich zumeist auf den Mann, dessen gediegenem 
geologischem W issen und dessen unerschrockenem Auftreten der ursprüng­
liche Vorschlag zur Anlegung artesischer Brunnen in Set. Petersburg zu 
verdanken ist, dem wackern G. v. U elm ersen. Und wahrlich, solch’ einem 
Manne gebührt alle Anerkennung! Aber auch Herrn K  W eselo fsk i’s, des 
gegenwärtigen beständigen Secretärs der kais.. Akademie der W issenschaften 
zu Set. Petersburg, gedenkt Struve in ehrenvollster Weise. D ieser tüch­
tige Gelehrte hat nämlich schon im J. 1844 in einer besonderen A rbeit 
der Anlegung von Bohrbrunnen in Russland das W ort geredet und trotz 
mancher misslungener Versuche zu neuen Unternehmungen dieser A rt auf- 
gemuntert.

Wie stolz können die beiden eben genannten Männer auf das je tz t 
zu Set. Petersburg E rreichte zurückblicken, und wie ermuthigt müssen sie 
sich fühlen zu weiteren derartigen V orschlägen!

(Schluss folgt.)

M i s c e l l e n .

* /  Herr Prof. Albers berichtete in einer Sitzung der niederrheini­
schen Gesellschaft zu Bonn neuerdings über Tem peraturm essungen an  
den Köpfen M elancholischer, so wie über die abweichende Tem peratur 
beider Seiten des Kopfes. Im Ganzen hatten sich die früher schon be­
kannt gemachten relativen Tem peratur-Ergebnisse an den Schläfen, hinter 
den Ohren und dem Halse neben der Theilung des Muse, sterno-cleidom astoi- 
deus, bestätigt.

*+* Es hat sich erfahrungsmässig herausgestellt, dass die im Norden 
Europa’s und zwar in Preussen gewonnenen japanischen Grains sich in 
der Zucht viel besser bewähren als die in Frankreich und Italien gezüch­
teten; dies um so mehr, als bekanntlich die Seidenraupenzucht seit einer 
Reihe von Jahren in den beiden eben genannten Ländern sehr bedeutend 
durch Krankheiten, von denen die Raupen dort befallen werden, leidet. 
Seit drei Jahren werden daher die in Preussen gewonnenen Graines mei­
stens in jene südlichen Länder verkauft, wodurch den Züchtern ein bedeu­
tender Gewinn erwächst. Auf den Coconsmärkten, die für die Seiden- 
ziiehter in der Provinz Brandenburg am 14. und 21. Juli 1865 in Berlin 
•^gehalten wurden, waren die weissen japanesischen und dann die grün­
lichen am begehrtesten; für diese stiegen die Preise von 1 ya Thaler auf
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2 ya bis 2 3/3 Thlr. für Metze, während die besten Sorten der mailändischen 
Rasse nur 1 Thlr. 4 Sgr. und die geringeren nur 24— 26 Sgr. erzielten 
Neun Zehntel unter den Seidenzüchtern in der Provinz Brandenburg gehö­
ren dem Stande der Lehrer an, die durch die Pflege des Seidenwurms 
eine nicht unbedeutende Nebeneinnahme gewinnen. E iner derselben er- 
hielt für 142 Metzen japanischer Cocons 353 Thlr., mehr als die Hälfte 
seines Gehaltes als Lehrer. Die Seidenzucht ist also auch für den Norden 
mehr als eine blosse S p ielere i! — (West. Jahrb.)

*** A n a ly se  zweier celtischer Bronzeschw erter. Das böhmische Mu­
seum besitzt eine prachtvolle Sammlung celtischer Alterthümer. Ich hatte 
Gelegenheit, eine grosse Anzahl interessanter Bronze-Gegenstände, wie 
Waffen, Schmucksachen etc. zu untersuchen und besitze bereits gegen 20 
Analysen — deren Resultate .seiner Zeit veröffentlicht werden sollen.

Hier theile ich vor der Hand die Resultate der Analyse der dort 
ausgestellten Schwerter von Roztok und von Svolenoves mit, und bemerke 
nur, dass das in Roztok gefundene Schwertstück von meisterhafter Arbeit, 
schon längere Zeit im Besitze des Museums is t , während jenes von Svo- 
lenowes in der neuesten Zeit gefunden, sehr lang, fast ganz vollständig 
erhalten ist. Die Analyse ergab in 100 Theilen folgende Gemengtheile, 
und zwar sei hier das Schwert von Roztok mit R., jenes von Svolenoves 
mit S bezeichnet:

R. S.
Kupfer 88*068% 88.759%
Zinn 11-214%  8-343%
Eisen 0-296%  1-070%
Schwefel 0*633 %  0-343%
Blei — 1*48 5%

100-011 100-000
Das Materiale der Analyse schnitt ich bei R selbst mit der Laub­

säge ab, bei S erhielt ich Feilspäne, bei denen es trotz der Reinigung 
mittelst des Magnetes noch immer möglich ist, dass sie Eisentheilchen von 
der Feile herrührend enthielten. Stolba.

( T odesfä lle .)  Am 6. März 1. J  starb der berühmte schweizer Arzt 
und emerit. Prof. der Medicin und Philosophie an der Univ. zu Bonn 
Ig n a z  P a u l V ita l T ro x le r , Mitglied der kais. Carol.-Leopoldin. Acade­
mie der Naturforscher unter dem Cognomen: Haller III. seit 1858. — Am
22. dess. M. starb der literärisch rastlose k. preuss. geh. Justizrath 
Joh a n n  D a n , F erd in . Neigebaur, Geschichtschreiber der kais. Acad. der 
Naturforscher und Mitglied derselben seit 1850 unter dem Beinamen: 
Marco Polo II. — Im Mai 1. J. ist in Dublin der dortige Prof. der Bo­
tanik und Inspector der botan. Sammlungen, W ilhelm  H ein r ich  Harveij, 
Mitglied der kais. Academie der Naturforscher seit 1857 unter dem Bei­
namen: Borkhausen II. — Am 11. Juni starb zu Wien der um die Pflan­
zenkunde vielverdiente botanische Reisende Theodor K otschy , Custos-Ad- 
junct am kais. botan. Museum. — Im Juni starb der geschätzte Bade­
arzt zu E m s, Dr. L u d iu ig  Spengler, in die kais. C. L. Academie aufge­
nommen am 15. August 1853 mit dem Cognomen: Thilenius II.

Druck von Heinr. Mercy in Prag. — Verlag des Vereines „Lotos.“
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